
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Suhrenbruch d.Rowabachs südl.Bannenbr.im Pragsdf
Forstrevier

Bachniederung in kuppiger Grundmoräne

Kuppiges Tollensegebiet mit Werder

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Mecklenburg-Strelitz

Gemeinde / Stadt

Burg Stargard, Stadt

Pragsdorf

Schutzmerkmale
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Vegetationseinheiten
- Großseggen-Erlenbruchwald, Grauweiden-Gebüsch, Uferseggen-Sumpfseggen-Ried, Buchen-Birken-Kiefernbestand, Beeinträchtigter
Rowa-Bach
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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X
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

GY W RY W

Gefährdung

Empfehlung

- Großräumige Entwässerung, Entwässerung durch Grabensystem in Rowa-Bach als Randgraben

- Entwässerung einstellen

XZ S

keine Gefährdung

X

X

Film-Nr. Bild-Nr.
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

03176

- das Suhrenbruch des Rowa-Baches südlich von Bannebrück im Pragsdorfer Forstrevier ist ein arten-, struktur- und habitatreicher 
Feuchtkomplex mit den unterschiedlichsten Standortverhältnissen bedingt durch mineralische Inseln und "Nasen" im Feuchtkomplex und die 
starke Reliefierung der Umgebung
- mehrere Biotoptypen sind vorhanden
- Ufer- und Sumpfseggenriede mit Steifseggenbülten, Wasserampfer, Igelkolben, Engelwurz  und Merk sowie Grauweiden-Feuchtgebüsche 
mit Schwertlilien, Wasserfedern und Froschlöffel nehmen den   größten Anteil ein
- der meist randliche Sumpfseggen-Erlenbruchwald mit Schwertlilien, Wasserehrenpreis, Igelkolben, Sumpffarn, Wassernabel und 

Bittersüßem Nachtschatten hat sich auf einem Viertel der Fläche   angesiedelt
- im südlichen Teil ragt eine nicht betretbare, aber gut sichtbare mineralische Insel, bestockt mit Kiefern,   Birken und Buchen, hervor
- der Rowabach zeigt sich hier in seiner beeinträchtigten, d.h. begradigten Form als Randgraben mit   Igelkolben, Froschlöffel und 
Sumpfdotterblumen im Uferbereich bereits fast wieder naturnah
- größte Bedeutung erhält dieser gesamte Waldbereich als Brut - und Nahrungsgebiet des Schreiadlers
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

k

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Alnus glutinosa Carex acutiformis Carex riparia Salix cinerea

Caltha palustris Carex elata Iris pseudacorus Solanum dulcamara
Sparganium erectum

Angelica sylvestris Deschampsia cespitosa Dryopteris filix-mas Epilobium roseum
Galium aparine Hottonia palustris Hydrocotyle vulgaris Juncus effusus
Lemna minor Myosotis palustris Rumex hydrolapathum Sium latifolium
Thelypteris palustris Veronica anagallis-aquatica


